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Reisemedizin, Vorbeugen und behandeln
Workshop der Fortbildung 29.5.08

Reisen in fremde Länder sind ein häufiges Ereignis. Die meisten Reisende informieren sich neben elektronischen und Printmedien in erster Linie über den Hausarzt. Auch ist der Hausarzt der primäre Ansprechpartner für Reisende, welche mit gesundheitlichen Problemen nach einer Reise medizinische Hilfe suchen. 

Für die Vorbereitung müssen der allgemeine Gesundheitszustand der Patienten berücksichtigt werden und das Reiseziel. Bestimmungen für allfällige Impfungen und Präventive Massnahmen wechseln. Aus diesem Grund empfiehlt es sich bei jeder Reiseberatung eine geeignete website zu kontaktieren. Als Beispiel gilt www.safetravel.ch, welche in Zusammenarbeit mit dem schweizerischen Tropeninstitut und verschiedenen Universitätskliniken erstellt wird. 

Nicht immer ist eine Malariaprophylaxe notwendig, es empfiehlt sich allerdings oft, entsprechende Medikamente mitzunehmen, da die im Reiseland erhältlichen Medikamente nicht zwingend dem westlichen Standart entsprechen. 

In der westlichen Welt ist die Durchfallerkrankung oft nur symptomatisch zu therapieren. Reisedurchfall ist gehäuft durch (enterotoxische) E. coli verursacht. Grundsätzlich muss dem Reisenden neben präventiven Massnahmen eine Therapieoption angeboten werden. 

Hoher Anteil an ETEC

1) mildes Stadium ( 1-3 Stühle)

· Nur symptomatisch inkl. Loperamid

2) mittelschwer (>3 Stühle)

· Einmaldosis Levofloxacin, Ciprofloxacin oder Azithromycin + Loperamid

3) Schwere Form (>6 Stühle, Fieber, Blut)

· Ciprofloxacin 2x500 mg für drei Tage

· Kein Loperamid
Bei allem Fieber nach Tropenreisen muss die Malaria ausgeschlossen werden. Daneben kommen aber auch andere Erkrankungen vor. Aus diesem Grunde gilt für ein Work-up 


· Wo war der Patient, was hat er gemacht

· Welche prophylaktischen Massnahmen wurden getroffen

· Wann ist er krank geworden

· Hat er schon selber therapiert?
Es macht Sinn, bei Patienten mit medizinischen Problemen nach Tropenaufenthalten erneute die epidemiologischen Daten im Reiseland zu kennen, um weitere diagnostische Massnahmen zu treffen. 






